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Der Kunst- und Projektraum „Kotti-Shop“ befindet 
sich seit 2008 im Erdgeschoss des Neuen Kreuz-
berger Zentrums am Kottbusser Tor. An diesem Ort 
mitten in Berlin haben Julia Brunner und Stefan Ende-
wardt als Kotti-Shop/SuperFuture zusammen mit den 
Nachbar*innen eine gemeinschaftliche künstlerische 
Praxis etabliert. Neben dem Verweilen gehören 
dazu unter anderem großformatige Installationen im 
Außenraum, gemeinschaftliche Spielplatzplanung 
und das wöchentliche Format „collagebasiertes  
Kaffeetrinken“. Die Kunst ist prozesshaft, eng mit 
dem urbanen Umfeld verbunden und verfolgt einen 
emanzipativen Anspruch. Sie schätzt die Vielstimmig-
keit der Nachbar*innenschaft, versteht öffentlichen 
Raum als schützenswertes Allgemeingut und fördert 
gemeinschaftliche Prozesse der Gestaltung und  
Verhandlung.

In der Berlinischen Galerie präsentieren 
Kotti-Shop/SuperFuture ihre Arbeitsweisen und deren 
Rahmenbedingungen in Form einer audio-visuellen 
Montage. Stoffbahnen zeigen vergrößerte Zeichnun-
gen der Umgebung rund um die Haltestelle Kottbus-
ser Tor. Ein dreidimensionales, schwarzes Raster 
strukturiert den Raum und dient zugleich als Display.
In drei Kapiteln geben Audiobeiträge, Zeichnungen, 
collagierte Stadträume, Fotografien und Texte aus 
der Sammlung von Kotti-Shop/SuperFuture die The-
men der Nachbar*innenschaft wieder. Darin zeigen 
sich die Veränderungen des städtischen Umfelds und 
es werden sowohl Konflikte als auch Potentiale 
sichtbar. Außerdem bietet die Installation Platz für 
Workshops und Programme. In unterschiedlichen 
Formaten sind Besucher*innen eingeladen, zu ver-
weilen und bei der Zeichenaktion „unendliche Stadt“ 
selbst zu zeichnen. Das Museum hat über die letzten 
zehn Jahre seine Bildungs- und Outreacharbeit konti-
nuierlich ausgebaut und Netzwerke in der Umgebung 
ausgebaut. Das Projekt von Kotti-Shop/SuperFuture 
setzt dieses Engagement im Ausstellungsraum wei-
ter fort.

Das Kottbusser Tor als räumlicher 
Bezugspunkt
Der Stadtraum ist Anlass und Gegenstand der künst-
lerischen Arbeiten von Kotti-Shop/SuperFuture. Das 
Neue Kreuzberger Zentrum (NKZ), in dem sich der 
Projektraum befindet, wurde 1974 fertiggestellt und 
bietet Wohnraum für mehr als 1.000 Menschen. Es 
befindet sich an der Nordseite des Kottbusser Tors. 
An dem Platz treffen verschiedene Straßenzüge und 
U-Bahnlinien aufeinander. Auf einem vergleichsweise 
kleinen Areal kulminieren Verkehrsknotenpunkt, 
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Wohn- und Lebensraum. Der Ort ist durch verschie-
dene Stadtplanungskonzepte aus unterschiedlichen 
Zeiten geprägt: Es gibt sozialen Wohnungsbau aus 
den 1960er Jahren und einst sollte hier die Stadtauto-
bahn entlang führen. Schließlich hat die sogenannte 
behutsame Stadterneuerung der 1980er Jahre die 
heutige räumliche Struktur stark beeinflusst. Seit  
einigen Jahren machen sich Gentrifizierungsprozesse 
bemerkbar. Die Mieten in den umliegenden Straßen- 
zügen sind gestiegen, neue Gewerbezweige siedeln 
sich an und verdrängen gewachsene Strukturen. 
Das Gebiet weist keine homogene, nachbarschaftli-
che Struktur auf. Im Gegenteil, es existieren zahlrei-
che Mikrokosmen nebeneinander. Die künstlerischen 
Arbeiten von Kotti-Shop/SuperFuture gehen von der 
Nachbar*innenschaft des Hauses aus, in dem sich 
der Kunst- und Projektraum befindet, und themati-
sieren darüber hinaus Entwicklungen des weiteren 
Stadtraums. 

Soziales Gefüge
Vor dem Kotti-Shop liegt von der Straße leicht 
zurück versetzt ein wichtiger Platz für die Anwoh-
ner*innen. Der Blockinnenhof bietet Raum, um zu 
spielen, sich zu treffen und zu verweilen - ein „urba-
nes Wohnzimmer“. Es ermöglicht aus der Verein-
samung auszutreten, zusammen zu kommen und 
fördert so gegenseitige Unterstützung und Fürsorge. 
Nachbar*innenschaften sind zufällige Ansammlun-
gen von unterschiedlichen Personen. Sie bilden ein 
sozial-räumliches Gefüge - nicht selten treffen dabei 
verschiedene Lebenskonzepte und Ansichten aufein-
ander. Ein wesentlicher Teil der künstlerischen Arbeit 
von Kotti-Shop/SuperFuture ist das gemeinsame Ver-
weilen. Dabei werden Beziehungen geknüpft und 
Ideen gesponnen. Kunstproduktion wird zu einer 
Form der Vergemeinschaftung. Sie bildet eine Basis, 
auf der sich die Nachbar*innenschaft organisiert und 
für ihre Interessen eintritt – wie beispielsweise bei der 
Planung und Gestaltung des Spielplatzes im Blockin-
nenhof. Hier werden unterschiedliche Haltungen und 
Anliegen berücksichtigt. Es geht um die Wertschät-
zung von Vielstimmigkeit und Aushandlung. Julia 
Brunner und Stefan Endewardt als Kotti-Shop/Super-
Future schaffen dafür einen Rahmen und agieren als 
Vermittler*innen.

Künstlerische Praxis
Kotti-Shop/SuperFuture ist über die Jahre Teil des 
nachbarschaftlichen Gefüges geworden. Mit ihrer 
künstlerischen Arbeit wollen sie den Menschen in 
der Umgebung etwas zurückgeben und sie stärken. 
Die Kunstprojekte haben eine kollektive Autor*innen-
schaft – es sind Gemeinschaftswerke. Die Installation 
in der Berlinischen Galerie zeigt künstlerische Arbei-
ten von Personen aus der Nachbar*innenschaft aus 
den letzten 15 Jahren. Das Thema ist der geteilte 
Stadtraum. Mit der Festlegung, dass immer in 
schwarz-weiß und ohne Farbe gearbeitet wird, gibt 
es einen klaren, formalen Rahmen. Er vereinfacht die 
Beteiligung von vielen, auch bei unterschiedlichen 
Voraussetzungen und künstlerischen Vorkenntnissen. 
Zeichnungen und fotografische Elemente lassen 
sich auf die Art gut verbinden und die Produktion ist 
schnell, ortsunabhängig und kostengünstig. Über 
die Zeit haben sich unterschiedliche Methoden und 
Techniken entwickelt wie das Abpausen von Stadt-
ansichten auf dem Leuchttisch, das Collagieren von 
Fotografien, Zeichnungen und Text sowie Audio-
aufnahmen. So finden Gedanken und Wünsche der 
Beteiligten in Bezug auf Zusammenleben und Stadt 
ihren Ausdruck.



3

Rahmenprogramm
berlinischegalerie.de/kalender

Pressebilder
berlinischegalerie.de/pressemitteilung/ 
kotti-shopsuperfuture 

Onlinetickets
bg.berlin/tickets

Social Media  
#berlinischegalerie 
#kottishopsuperfutureBG  

Kontakt
 Berlinische Galerie

Sascha Perkins
Leitung Kommunikation und Bildung
Tel +49 (0)30 78 902 829
perkins@berlinischegalerie.de

Paula Rosenboom
Referentin Kommunikation
Tel +49 (0)30 78 902 831
rosenboom@berlinischegalerie.de

Berlinische Galerie 
Landesmuseum für Moderne  
Kunst, Fotografie und Architektur 
Alte Jakobstraße 124 –128
10969 Berlin  
Tel +49 (0)30 78 902 600
berlinischegalerie.de 

Eintritt 10 €, ermäßigt 6 €
Mi – Mo 10 – 18 Uhr 
Di geschlossen


